
Zeitlicher und sachlicher Geltungsbereich der Rechtsquellen

fassung ist abzulehnen; das Einlegen der Rechtsmittel hemmt die
Rechtskraft der Verfügung bzw. eines Beschwerdeentscheids. Die
Rechtsmittelinstanz kann alle Tatsachenänderungen berücksichtigen??;
sie muss konsequenterweise auch alle Rechtsänderungen beachten und
ihrer Sachentscheidung oder ihrem Sachurteil das geltende Recht im
Entscheidungs- oder Urteilszeitpunkt zugrunde legen.

2. Kollisionsregeln

Bei Kollisionen zwischen gleichrangigen Normen gelten die folgenden
sachlichen und zeitlichen Vorrangregeln des allgemeinen Verwaltungs-
rechts?*, Sie sind auch in Liechtenstein anerkannt:

die spezielle Norm geht der allgemeinen Norm vor (“lex specialis de-
rogat legi generali”)?!;
die Jüngere Norm geht der älteren vor (“lex posterior derogat legi pri-
ori”); ;

die Jüngere spezielle Norm geht der älteren allgemeinen Norm vor?®;
die ältere spezielle Norm geht der jüngeren allgemeinen Norm vor,
soweit das Gesetz nichts anderes bestimmt?*.

3. Rückwirkung

Das Gesetz muss vorhersehbar sein; die einzelnen müssen wissen, was
auf sie zukommt, wenn sie rechtlich relevante Tatbestände setzen. Nur
auf diese Weise vermag das Gesetzmässigkeitsprinzip der Rechtssicher-
heit und dem Vertrauensschutz zu dienen?*. Aus diesem Grunde sind
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